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Petra KARNER
Psychotherapeutin, Supervisorin für EMDR-TherapeutInnen und Einsatzkräfte, 
Erste Hilfe im psychischen Bereich. Brainspotting, Anwendung und Lehre ver-
schiedener körperpsychotherapeutischer Verfahren (Reich, Levine, Müller-
Schwefe). Im Vorstand der EMDR-Fachgesellschaft, Gründerin des Instituts für 
Traumaverarbeitung.

Mag.a Martina Weissenböck
Psychotherapeutin, klinische Psychologin, Coach und Organisationsberaterin. 
EMDR-Supervisorin. Hypnosystemische Traumaarbeit, NLP, Energy Psychology, 
EFT, Brainspotting und Körpertherapie (Müller-Schwefe). Gründerin des Instituts 
für Traumaverarbeitung.

Rudolf Müller-Schwefe
HP Psychotherapie, ECP. Mitbegründer eines Therapiezentrums für Drogenab-
hängige, 8 Jahre Leiter der europäischen Radix-Körpertherapie-Ausbildung. 
EMDR und Functional Analysis (Will Davis).  Weiterentwicklung der körperpsy-
chotherapeutischen Methode für die Traumaverarbeitung.

Mag.a Romana Tripolt
Psychologin, Psychotherapeutin, EMDR-Trainerin. Brainspotting-Supervisorin, 
Entwicklerin von EMDR in Motion, Energy Psychology (Gallo), 5Rhythm Move-
ment Therapy. 
Vorstand im EMDR Netzwerk Österreich, Gründerin von FEMDRA – Freie EMDR 
Akademie Europa.

Zertifizierung und Anerkennung

Voraussetzungen für Teilnahme und Abschluss

Sie können die gesamte Psychotraumatherapie-Weiterbildungsreihe mit einem Zertifikat des 
Instituts für Traumaverarbeitung abschließen, sofern alle Voraussetzungen erfüllt sind.

Gleichzeitig erwerben Sie die formalen Bedingungen für den in Europa anerkannten Fachtitel 
„EMDR-Therapeut/EMDR-Practitioner“ (nähere Informationen bei der österreichischen Fachge-
sellschaft www.emdr-netzwerk.at).

Die Reihe entspricht den Weiterbildungskriterien des Gesundheitsministeriums. Die Inhalte 
orientieren sich an den Qualitätskriterien des Österreichischen Netzwerks für Traumatherapie 
(ÖNT).

Für das Zertifikat ist die Qualifikation als  PsychotherapeutIn, PsychotherapeutIn i. A. u. S., 
klinische PsychologIn oder ÄrztIn mit Psy-III-Diplom erforderlich.

Weiters sind der Nachweis von 150 Std. Selbsterfahrung, 2 Jahre einschlägige Berufserfahrung 
sowie mind. 10 Stunden traumatherapeutische Selbsterfahrung in den erlernten Methoden und 
ein Abschlussgespräch Voraussetzung.
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„Nicht müde werden,
sondern dem Wunder
leise wie einem Vogel
die Hand hinhalten.“
	    Hilde Domin
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>	 Praxis- und erfahrungsorientiertes Erlernen neuester Interventionstechniken, die es 
	 Ihnen ermöglichen, schwierige Prozesse auf allen Ebenen optimal zu unterstützen 
	 und in sicherem Rahmen zum Abschluss zu bringen
>	 Ihr Wissensspektrum über Traumageschehen auf körperlicher, neurophysiologischer 
	 und psychischer Ebene umfassend zu erweitern, sodass Sie gezielt heilsame Prozesse
	 in Gang setzen können.

>	 Ressourcenorientierte Traumaverarbeitung
>	 Körperorientierte, imaginative und innovative Verfahren zur Traumaverarbeitung, die
	 die neurophysiologischen Vorgänge bei Traumatisierungen berücksichtigen 

Alle Seminare können auch einzeln besucht werden.

Die Ausbildung integriert die systemischen, emotionalen, neurobiologischen und soma-
tischen Aspekte für eine erfolgreiche Traumaverarbeitung, auf Basis unseres ganzheitli-
chen sens-Konzepts (siehe auch www.institut-sens.at).

Modulare Fort- und Weiterbildung
Psychotraumatherapie

Basismodul Psychotraumatherapie – Seelische Traumata verstehen Akuttrauma und Krisenintervention

Burnout verhindern

Traumaverarbeitung mit EMDR 
(in Kooperation mit FEMDRA)

Komplexe Traumatisierung

SEMINARE

Über den Körper heil werden

Gewinnen Sie vielfältige, fundierte Einblicke in theoretische und praktische Grundlagen und die 
speziellen Herausforderungen der Arbeit mit traumatisierten Menschen. 
Die speziellen Phasen der Traumapsychotherapie und ihre Begriffe werden ebenso eingehend be-
leuchtet, wie der aktuelle Forschungsstand und die neuesten Techniken. Seminarinhalte sind die 
Unterschiede zur prozessorientierten Psychotherapie, neurobiologische Vorgänge und die Rolle 
des Körpers beim Trauma, Diagnostik, die Dynamik des traumatischen Prozesses, Interventionen 
zur Stabilisierung und die Gestaltung der therapeutischen Beziehung. 

EMDR und die körperorientierte Traumaverarbeitung werden vorgestellt.

Schon das Erstgespräch mit Betroffenen kann möglichen psychischen Folgen traumatischer 
Erlebnisse entgegenwirken. Die richtige Gesprächsführung in einer Akutsituation und Techni-
ken der Krisenintervention – erste Stabilisierungsmöglichkeiten, die wichtigsten Aspekte von 
Defusing und Debriefing – sind ebenso Thema dieser Ausbildungseinheit wie das Kennenler-
nen der öffentlichen Akutbetreuungsdienste.

Die Arbeit mit traumatisierten Menschen kann zu spezifischen Belastungsreaktionen bei Thera-
peutInnen führen. 
Wie beuge ich einem Burnout vor? Welche Gefahren bergen Sekundärtraumatisierungen? Welche 
Faktoren bewirken individuelle Resilienz und Stabilität und stärken die Selbst-Kompetenz der 
TherapeutIn? 

Das Seminar vermittelt praktisches und theoretisches Wissen zur Selbstfürsorge, wie Strategi-
en für Abgrenzung und Ausgleich – nicht nur für die Arbeit mit Traumatisierten.

Teil 3 Über den Körper ganz werden – Verarbeitung und Integration
Integration ist mehr als das Zurückgewinnen von Kontrolle und das Verarbeiten zunächst 
unverdaulicher Erlebnisse. Körperbezogene Traumatherapie hilft, Vertrauen in den eigenen 
Körper wiederzugewinnen und fördert die natürliche Selbstregulation. Darüber hinaus hilft 
sie, die freigewordene Lebensenergie und neu gewonnenen Kompetenzen in die Lebensgestal-
tung einzubinden. Denn die Bewältigung eines Traumas birgt immer auch den Schatz innerer 
Reifung. 

Die drei Teile (jeweils zwei Tage) bauen aufeinander auf. Zusätzlicher Bestandteil sind drei 
Supervisions-/Trainingsgruppen für Übung, Reflexion und Supervision.
Die erste Einheit kann auch einzeln besucht werden.

Erlernen Sie EMDR als strukturierte, ressourcenorientierte Methode zur effizienten Behandlung 
von Traumatisierungen und anderen spezifischen Störungen (wie Angst, psychosomatische 
Beschwerden, Schmerz oder Leistungsblockaden). 

Diese Fortbildung wird in drei Blöcken (jeweils zwei Tage) durchgeführt, weiters werden im 
Rahmen des Kurses drei Supervisions- und Trainingsgruppen angeboten (nähere Informationen 
unter www.femdra.eu/emdr-ausbildung).

Die therapeutische Behandlung von komplex  traumatisierten KlientInnen stellt eine besondere  
Herausforderung dar. Dieses Modul umfasst das notwendige  Wissen über die Ursachen und Er-
scheinungsformen komplexer  Traumatisierung mit den Besonderheiten von Bindungstraumata,   
sowie deren Auswirkungen auf die Beziehungsgestaltung auch in  der Therapie (Übertragungs- 
und Gegenübertragungsphänomene).  Vorgestellt werden auch Möglichkeiten und Methoden 
der  Traumaverarbeitung (EMDR, körperorientierte Techniken, Ego-State-Arbeit) bei dieser Art 
schwerer Traumatisierung und  dissoziativen Störungen.

>	 Theorie zu den Körper-Reflexen mit besonderem Augenmerk auf den „primären Rückzug“
>	 Verarbeitung durch Vervollständigung der unterbrochenen Reflexe und Impulse
>	 körpertherapeutische Zugänge und Interventionen für Stabilisierung, Ressourcenstärkung, 
	 Verarbeitung und Integration
>	 gezielter Einsatz von Berührungstechniken und Körperübungen, um aus traumatischen und 
	 angstvollen Gefühlszuständen herauszuführen
>	 Körperübungen zur Selbsthilfe

Teil 1 Über den Körper zu innerer Stärke und Wachstum – Stabilisierung bei Angst und Trauma
Körpertherapeutische und hypnosystemische Interventionen helfen aus beängstigenden Gemüts-
zuständen herauszuführen und eine stabile Empfindung von Sicherheit und Wieder-Ermächti-
gung zu erreichen.

Teil 2 Über den Körper das Trauma verarbeiten – Bewältigung einfacher und komplexer Traumata 
Theorie, Übungen und Demonstrationen vermitteln praxisnah die körperbezogene Trauma-
therapie. Sie kann für sich selbst eingesetzt oder mit anderen Methoden wie z.B. EMDR verbun-
den werden. Im Zentrum stehen das Aufspüren und Vervollständigen der unterbrochenen Reflexe 
und Impulse.

Ziele

Schwerpunkte

Trauma und Wachstum

Anmeldung und weitere Informationen unter:
info@traumaverarbeitung.at , www.traumaverarbeitung.at
Petra Karner: 0699/113 66 987

Die Anmeldung ist gültig mit der Einzahlung der Seminargebühr auf das 
Konto Nr. 803 901 800 01, BLZ 18130, lautend auf „P. Karner M. Weissenböck“.

Bei Rücktritt bis 2 Wochen vor Kursbeginn erhalten Sie die Teilnahmegebühr, abzüglich € 50,– 
Bearbeitungsaufwand, zurück. Danach wird die Kursgebühr bei Nennung eines/einer Ersatzteil-
nehmerIn rückerstattet.

ANMELDUNG
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